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Sie find nach den Plänen 7}. Marlok’s in den Jahren 1869—71 erbaut und bilden,

durch das anfieigende Gelände gehoben und inmitten von Gärten gelegen, einen
reizvollen Teil der Stadt (Fig. 208 u. 209).

Diefe Häufer bezeichnen gleichfam den Uebergang von der ländlichen Bauweife zur Mietkaferne

der Grofsftadt. Ihre Ausführung war nur möglich bei Bodenpreifen, deren Höhe noch nicht vom Wucher

beitimmt worden war, und dadurch, dafs der Staat bei der Erbauung zwar als Unternehmer, aber nicht

als Spekulant auftrat.

Die Wohnungen entfprechen in Hinficht auf Zahl und Lage der Räume, Größe derfelben und

durch Hinzufügen von Bequemlichkeiten, die fonfl: nur dem Bürgerhaufe eigen find, felbft den weiteflz-

gehenden Anforderungen, die man an die \Nohnung eines Arbeiters itellen kann. ‘

je nach dem Bedürfnis, den Anfprüchen und der Befoldung der Mieter find zwei Arten von

Familienwohnungen, und zwar aus zwei oder drei Zimmern be1'tehend, erbaut werden. jede Wohnung

hat eigenen, abgefchloffenen Vorplatz, von welchem aus immer zwei Zimmer unmittelbar zugänglich find,

während in den gröfseren Wohnungen das dritte Zimmer mittelbar durch die anderen feinen Zugang hat;
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ferner eine Küche mit Speifefchrank und Wafferausgufs, einen Abort und Keller und Holzlege im

Kellergefchofs, außerdem einen eingefriedigten Gemüfegarten. Die Eingänge und Treppenhäufer find

bei allen Gebäuden an der Rückfeite, und je fechs Familien haben einen Eingang und eine Treppe

gemeinfchaftlich.

Bei Bemeffung der Wohnräume und Anlage von Thüren und Fenflern ifi. befonders auf bequeme

Stellung der Möbel Rückficht genommen; auch find zwei Zimmer mit feften Wandfchränken ausgeftattet.

Um den Familien noch weitere Bequemlichkeiten zu bieten, find in den oberen Stockwerken

Küchenaltane oder Balkone angebracht. Aufserdem find verfchiedene Häufer, je nach “ihrer Lage, mit

Erkern gefchmückt.

Bei allen Wohnungen ilt Ofenheizung eingerichtet und für gute Lüftung Sorge getragen, indem ein

Umlauf der Zimmerluft mit der Luftfchicht unter dem Fußboden hergeftellt ift, welche zugleich jede

Schwammbildung verhütet. V

Die Häufer haben drei Stockwerke.

Durch Hinzufügen einer Wafchanfialt iii; die Einrichtung eingemauerter Wafchkeffel in jeder

Küche erfpart.

Verfchiedenfarbige Bau1'teine, Backfteine und Holzfachwerk haben für die Wände, Schiefer, Falz—

ziegel oder farbige Thonziegel für die Dächer Verwendung gefunden. Hierdurch und durch mafsvoll und

am rechten Orte angewandte Architektur treten die Gebäude aus dem anfpruchslofen Rahmen der gewöhn-

lichen Arbeiterhäufer heraus und werden Kunftwerke, die an die fchlichten Arbeiten der deutfchen

Renaiffance des XVI. und XVII. Jahrhunderts in Württemberg erinnern 205).

Der Bau der zweiten bedeutenden Anlage von Familienwohnungen für Unter-

bedienftete der Königl. VVürttembergifchen Verkehrsanltalten in Stuttgart wurde mit,

Benutzung des durch einen Wettbewerb gewonnenen Materials nach den Plänen der

205) Nach: Allg. Bauz. 1874, S. 78 u. Taf. 79—89.
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